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Wohnhaus Bill, Grenchen
Bauherr: Remo + Jacqueline Bill, Grenchen
Architekt: Remo Bill, Grenchen
Baukosten: CHF 900’000.–
Bauzeit: 1986

Chronologie
1974 wurde ein Pavillon als Demonstrationsobjekt und Ausstellungsstand der Firma USM für die Hannover-Messe 
gebaut. Nach der Messe demontierte man den  Pavillon und errichtete ihn 1975 wieder auf dem Werkgelände der 
Firma USM in Bühl D. Als der Ausstellungs- und Büroraum 1984 abgebaut werden sollte, kaufte und  demontierte 
ich ihn (mit drei Schlossern) und lagerte ihn in Selzach in einer Scheune ein. Nach dem Finden eines geeigneten 
Grundstückes und einem schwierigen  Baugenehmigungsverfahren überarbeitete ich die Bauteile, was sich auf 
Reinigung und Prüfung beschränkte, ergänzte fehlende Teile und fügte sie neu als eigenes Wohnhaus zusammen.

Bausystem Mini von Fritz Haller
Das Bausystem war dabei so flexibel, dass es gänzlich neu angeordnet werden konnte. Bei der Gestaltung ver-
pflichtete ich mich dem bekannten Satz von Mies van de Rohe «weniger ist mehr». Sowohl das äußere Erschei-
nungsbild, als auch die Ausbildung der Innenräume sind von konsequent durchgehaltener Klarheit gekennzeichnet. 
Gemäss der Idee eines offenen Glashauses gibt es im Erdgeschoss keine Innenwände, auch die Küche ist wie ein 
Möbel frei eingestellt. Die Trennwände im Obergeschoss mit den Schlafräumen und einem Büro können jederzeit 
versetzt werden.

Situation
Das Grundstück wird begrenzt von der Jurastrasse auf der Südseite und den Grundstückgrenzen der Nachbarlie-
genschaften auf der Nord- und Ostseite. Auf der Westseite grenzt das Grundstück an die Landwirtschaftszone. Der 
offene Auto- und Velounterstand auf der Ostseite ist vorgelagert. Die Baukörper stellen einen Bezug zum südlichen 
Alten Spital her und fügen sich schlicht und unauffällig in das Quartier ein.

Konstruktion
Das Untergeschoss ist in Stahlbetonbauweise erstellt. Die Zwischenwände aus Kalksandstein sind als Sichtmauer 
ausgeführt. Die Stahlkonstruktion und die Fassade sind mit dem Bausystem Mini von USM-Haller im Modulraster 
von 120 x 120 cm erstellt. Im gleichen Raster sind die Strafor-Elementwände und die Bandrasterdecke angeordnet.

Innenausbau Untergeschoss: Erdgeschoss: Obergeschoss:
Bodenbelag Asphalt Marmor Gummirippen schwarz
Wände Kalksandstein Strafor-Wand Strafor-Wand
Decke Beton Bandraster Bandraster
Möblierung USM-Haller USM-Haller USM-Haller

Screanglas als Sonnenschutz aussen; Silentgliss-Streifenvorhang innen.

Heizung
Die Heizung – ein Prototyp – besteht aus einer Luft-Wärmepumpe mit einem Wasserspeicher und einer Lüftungs-
anlage.

 
Publikationen Wohnhaus Bill:
Seit 1986 diverse Zeitungsberichte 
1992 Bauen + Wohnen
1995 Privé. Das Wohnmagazin
1997 Bauen in Stahl (SZS) 
1997 International Iron and Steel Institut
2000 Watch International (IWC Schaffhausen)
2002 Ausgewählte Grenchner Bauten
2003 Vorgefertigte Einfamilien- und Reihen-

häuser
2007 Swiss Made Magazin
2008 Wakkerpreis Schweizer Heimatschutz an 

die Stadt Grenchen
2008  Ulrich Gribi, Faszination Grenchen
2008 spaces USM
2013 Michael Hanak, Baukultur im Kanton 

 Solothurn 1940-1980; Ein Inventar zur 
 Architektur der Nachkriegsmoderne

2023 Schweizer Heimatschutz, Die schönsten 
Bauten 1975 bis 2000 

2024 Stadt Grenchen, Kunst im öffentlichen 
Raum

Umgebung
Die bestehende Naturwiese mit den Obstbäumen 
wurde belassen. Auf der Nordseite wurde das 
Grundstück mit einer Naturhecke abgegrenzt. Der 
Sitzplatz ist auf der Westseite angeordnet. Die Er-
schliessung erfolgt über eine asphaltierte Privat-
strasse zum Unterstand. 

Stahlwürfel
Kunstobjekt «Stahlwürfel», 2005 von Remo Bill. 
Der Stahlwürfel auf die Mittellachse des Wohn-
hauses Bill platziert, nimmt dessen Modulmasse 
von 120 x 120 cm auf. Der rostende Stahl kont-
rastiert mit der Naturwiese und schafft gleichzeitig 
einen Bezug zum 1986 erstellten Stahlbau.
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Detailierte Chronologie 
Was Wo Wann

1. Fabrikation
– Fabrikation der Bauteile USM, Münsingen Jan. – Feb. 1974

2. Standort Hannover - D
– Ausstellungsstand der USM Stand 802, Halle 19, Hannover März 1974

3. Standort Bühl - D
– Ausstellungspavillon USM Alte Fabrikhalle, Bühl 1975 – 1984
– Demontage + Abtransport  Jan. 1984

4. Einlagerung 
– Einlagerung Bauernhof, Scheune, Selzach Jan. 84 – Okt. 1985

5. Standort Grenchen
– Suche nach Bauland Region Solothurn - Grenchen 1984
– Vorprojekte  Januar – März 1985
– Baueingabe  5. April 1985
– Baubewilligung  22. Mai 1985
– Landerwerb Jurastrasse, Grenchen 4. Juli 1985
– Beginn Aushub  1. Okt. 1985
– Transport zur Aufbereitung USM, Münsingen 15. Okt. 1985
– Aufbereitung der best. Teile und  
 Herstellung der neue Bauteile USM, Münsingen Nov. – Dez. 1985
– Baumeisterarbeiten  Okt. – Dez. 1985
– Stahlkonstruktion mit Gebäudehülle  Januar 1986
– Installationen und Innenausbau  Feb. - Sept. 1986
– Umgebung  Sept. 1986
– Einzug  1. Okt. 1986

Fotos: Hansruedi Riesen und Therese Beyeler
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Persönliches zum Projekt 
Ausgangslage
Die Jura-Südfuss-Architektur zieht sich wie ein roter Faden durch meinen Werdegang. Meine 
Arbeiten bei Prof. Dr. h. c. Fritz Haller, Architekt BSA und Alfons Barth Hans Zaugg, Architek-
ten BSA SIA haben mich geprägt. Ich habe mich schon bei meiner Diplomarbeit mit Stahlbau 
befasst. Da kam mir die Situation gelegen, dass USM Deutschland mit Sitz in Bühl bei Baden-
Baden einen Neubau realisieren wollte, und der Büropavillon – der in einer alten Werkstatthalle 
stand – zu verkaufen war.

Zum Projekt
Ich hatte meine Vorstellungen vom Projekt und suchte das geeignete Bauland. Es war schwierig 
Land zu finden und eine Baubewilligung zu erhalten. Nach langer Suche war ich in Grenchen 
fündig geworden. Die Baukommission konnte sich zunächst weder mit dem Flachdach noch mit 
der strengen Glaskubusform anfreunden. So kam es, dass ich schon in der Projektphase der 
gesamten Baukommission von Grenchen vor Ort die Materialisierung präsentieren musste!

Es war interessant den Stahlbau à la Meccano zu planen. Zuerst wollte ich ein eingeschossiges 
Haus realisieren, entschied mich aber aufgrund der Situation für einen zweigeschossigen Bau-
körper. Der Stahlbau MINI von USM Haller sowie der Grundraster für Stahlbau und Fassade 
waren gegeben, mussten aber wegen des neuen Projektes ergänzt werden. 

Ich habe das Wohnhaus auf dem horizontalen Modulmass des MINI-Systems und auf der Grund-
form des Quadrats aufgebaut. Das Skelett besteht aus Stützen, Hauptträgern und Kastenträgern 
des Stahlbausystems MINI. Die Fassade im Raster von 120 cm besteht aus Aussenwandpfosten 
mit Neoprenerahmen für feste und bewegliche Füllungen. Die Aussenmasse des Baukörpers 
betragen 960 x 960 cm, die des freistehenden Autounterstandes 600 x 600 cm und jene des 
Gartensitzplatzes 360 x 360 cm.

Beim Roh- und Innenausbau habe ich die Raster-Vorgabe von 120 cm ebenfalls als Planungs-
hilfe benutzt. Die Bauelemente wie Treppenanlage, Metallbauteile, Cheminée, Bandrasterdecke, 
Wandsystem und die gesamte Haustechnik wurden speziell für dieses Haus von mir in Zusam-
menarbeit mit Fachleuten entwickelt und bilden mit dem Bausystem eine Einheit.

Zur Systembauweise
Beim Systembau kommt es hauptsächlich darauf an, dass alles konsequent zu Ende gedacht 
ist, sowohl im Ganzen wie im Detail. Wenn ein Planungskonzept vernünftig, wenn es ökonomisch 
ist, bedeutet dies nicht Einengung, sondern genau das Gegenteil: es schafft Orientierungshilfe, 
ein umfassendes Koordinationssystem, in dessen Rahmen die Freiheit weit grösser ist als beim 
konventionellen Bauen.

Durch den Bau meines Wohnhauses konnte ich die Theorie des Systembaus, wie sie Architekt 
Fritz Haller aufgezeigt hat, in der Praxis beispielhaft umsetzen.
Das hat mir Fritz Haller beigebracht für den Gestalten vor allem mit Denken zu tun hat – also mit 
Logik und Ökonomie. 
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Würdigung von Fritz Haller Grusskarte von Therese Beyeler,  
Partnerin von Fritz Haller
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Messestand USM an der Hannover Messe DE, März 1974

Ausstellungs- und Büropavillon der USM in Bühl DE, 1975–1984
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Auf Grund langjähriger Erfah-
rungen mit dem USM-Stahl-
Bausystem Haller «Maxi», das 
wegen seiner Leistungsfähigkeit 
und Wirtschaftlichkeit immer mehr 
verwendet wird für Industrie- und 
Verwaltungsbauten, haben wir ein 
zweites ergänzendes Stahlbau-
system entwickelt.

Neue Anwendungsgebiete

Das USM-Stahlbausystem 
Haller «Mini» ist wie «Maxi» eine 
Gesamtkonzeption vom Tragrost 
bis zur Fassadenhaut. Der kleinere 
Modularraster von 120 cm ermög-
licht die optimale Ausnützung des 
Terrains für jede Gebäude-Dimen-
sion. Ausserdem erschliesst das 
«Mini»-System dem Architekten 
interessante neue Anwendungs-
gebiete für ein- bis zweistöckige 
Bauten mit maximalem Stützenab-
stand von 8,40 m (bei einstöckiger 
Bauweise), zum Beispiel kleinere 
und mittlere Ateliers, Büros und 
Verwaltungen, Laboratorien und 
Schulpavillons, Showräume und 
Verkaufslokale, Privathallen-
bäder und Villen. Dank der dem 
System eigenen hohen Flexibilität 
und raschen Montage hat die 
Praxis gezeigt, dass bei baulichen 
Umdispositionen, Neuprojek-
tierungen und Realisationen in 
Etappen das neue Stahlbausystem 
«Mini» bereits in Fällen rentiert, wo 
gewöhnlich mit Provisorien lange 
Bauzeiten überbrückt werden. Mit 
dem «Mini»-System improvisierte 
Bauten können in der Folge durch 
Umdisposition oder Ausbau erst 
noch dem endgültigen Bauprojekt 
eingegliedert werden.

Flexibilität und Diversität

Die Kombinationsmöglichkeiten 
der vorfabrizierten Montageteile 
ermöglichen weitgehende Frei-
heit in der Grundrissgestaltung. 
Etappenweises Anbauen und 
 Umbauen sind jederzeit möglich. 
Die Boden- und Deckenaus-
bildung richtet sich nach den 
gewünschten Ansprüchen. 
Das «Mini»- System kann vom 
einfachsten  Atelierraum bis zum 
vollklimatisierten Grossraumbüro 
ausgebaut werden. 
Der Tragrost mit einem verfüg-
baren freien Raum von 27 cm 
Höhe eignet sich auch zur 
Aufnahme aufwendiger Installa-
tionen. 
Für die Fassadengestaltung sind 
die Montageteile so entwickelt, 
dass neben der völlig geschlos-
senen und der voll transparenten 
Aussenhaut verschiedenste 
individuelle Aufteilungen möglich 
sind. Die Ausfachungselemente 
der Fassade lassen sich hori-
zontal oder vertikal gliedern und 
sind jederzeit leicht auswech-
selbar. Das USM-Stahlbausystem 
«Mini» bringt dem Architekten 
neue ästhetische Qualitäten ohne 
Material luxus und teure Supple-
ments.

Technischer Dienst USM

Der beauftragte Architekt kann 
heute unser eingespieltes und 
erfahrenes Stahlbau-Team 
bereits für seine Planung und 
Vorpro jekte beanspruchen. Wir 
verkaufen nämlich nicht nur ein 
System, wir übernehmen auch 
langwierige Kalkulations- und 
Detailarbeiten — wir beraten den 
Architekten, prüfen und testen für 
ihn. Wenden Sie sich an unseren 
 technischen Dienst, der Ihnen 
jederzeit zur Verfügung steht.

U. Schärer Söhne AG
3110 Münsingen
Telefon 031 921 437
Juni 1970

USM Haller Stahlbausystem Mini
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Erste Skizzen mit Sohn Ramón
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